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Dienſtag den 1. Januar 1805. 


— - (Fly) Georg Trafsler. n 


durch, als der Kaiſer aus den Thuil⸗ 


Paris vom 3. December. 


ö Dis Journal le Bulletin giebt fol⸗ 
gende Nachricht von der Kroͤnungs feier: 
„Der Himmel, welcher bei allen 
Gelegenheiten die Feſte und Begeben⸗ 
beiten beguͤnſtigt hat, deren Held Bo: 
naparte war, iſt auch diesmal mehr 
als je mit den Wuͤnſchen der Franzoſen 
kinſtimmend geweſen. Ein beoeckter 
Himmel und dabei gelindes Froſtwet⸗ 
ter beguͤnſtigten das Herumgehen der 
Buͤrger und kroͤnten mit voͤlligem Er⸗ 
folge die außerordentlichen Vorberei⸗ 
tungen, womit ſich Paris zu der Kroͤ⸗ 
nung beſchaͤfftigt batte. 
Die Sonne ſchien des Morgens nur 
wenig. 
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lerien abgieng. Von Zeit zu Zeit be⸗ 
ſtrahlte ſte darauf den Zug, bis zur 
Ankunft deſſelben in der Kirche Notte 
Dame. 

Von s Uhr des Morgens an war 
ren die Straßen voller Menſchen und 
Wagen. Von ollen Seiten eilte man 
nach den Gegenden, durch welche der 


Zug paßiren ſollte. 


Die oͤffentliche Erwartung ward voll⸗ 
kommen erfuͤllt. Nichts kann dem Ge⸗ 
ſchmack, der Pracht und Eleganz des 
Zugs gleich kommen. Beſonders kann 
nichts den Glanz der Braven übers 
treffen, welche die Escorte des Kais 
ſets ausmachten, und deren Glanz um 


Ihre erſten Strahlen drangen ſo mehr auf die Einbildungskraft wirk⸗ 
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te, da er an ok Slegelerinnerte, wel⸗ 
che dieſe Pflanzſchule und Sammlung 
von Helden bei ſo vielen Gelegenhei⸗ 
ten erfochten hat. 

Der Zug kam in der Notre Dame⸗ 
Kirche unter dem lauten Jubel des 
Volks an, welches den ſchoͤnen Tag 
und den Helden ſegnete, dem wir 
olle Wohlthaten verdanken. Dieſer 
Beifall verdoppelte ſich in dem Tem⸗ 
pel, der mit Buͤrgern angefuͤllt war, 
die Sr. Majeſtoͤt um fo aufrichtiger 
anhoͤngen, da ſie die Mitwirker des 
Guten find, welches fein Genie ſchafft 
und bereitet. 

Die impofanten Ceremonien der Sal. 
bung und Krönung giengen auf die 
Art vor ſich, wie beſtimmt war. Se. 
Majeſtaͤt ſprachen den Kaiſerl. Eid mit 
dem feſten Tone des Mannes aus, 
deſſen Herz dasjenige bekroͤftigt, was 
der Mund ausdruͤckt. Als Sie aber 
zu den Worten kamen, welche dieſen 
erhabenen Eid endigen, naͤmlich: „Ich 
ſchwoͤre, zu regieren, und zwar bloß 
für das Wohl, das Gluͤck und den 
Ruhm des Fronzsſiſchen Volks,“ word 
Ihre Stimme ſehr bewegt und ruͤhrte 
alle Zuſchauer. 

um 4 uhr Nachmittags kehrte der 

Raifer mit feinem Gefolge aus der 
notre Dame-Kirche zuruͤck und kam 
erſt gegen 7 Uhr unter Fackelſchein in 
den Thulllerien an. So lange waͤhrte 
der Zug. Uiberall gaben die Bürger 
durch mancherlei Verzierungen ihrer 
Haͤuſer ihre Freude zu erkennen. 

Schon des Nachmittags erwarteten 
die Truppen, die auf den Boulevards“ 
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verſammelt warn, die a ä des 


Kaiſers aus der Kirche, ud tanzten 
inzwiſchen unter Muſik und unter dem 
Ausruf: Es lebe der Kaiſer! An vie⸗ 
len Orten vereinigte ſich das Volk mit 
den Soldaten und tanzte mit ihnen. 

Wie groß das glaͤnzende Gefolge 
geweſen, kann allein daraus erhellen, 
daß man über anderthalb Stunden 
brauchte, um daſſelbe vorbei paßiren 
zu ſehn. Nie bat Paris eine prächti⸗ 
gere Feierlichkeit geſehen. a 
Die Illuchinationen waren uberall 
ſehr prächtig. Die Boulevards ſchie⸗ 
nen, wenn man fie illuminirt geſehn 
batte, nichts zu wuͤnſchen uͤbrig zu 
laſſen; allein der Reiz verſchwand, 
wenn man ſich nach den Thuillerien 
begab. Die daſige Illumination uͤber⸗ 
traf an Pracht und Herrlichkeit alles, 
was man bisher geſehen hat. 

Auffallend iſt die Ruhe und Ord⸗ 
nung, die bei dem Feſte herrſchte. 
Nichts ſtoͤrte die oͤffentliche Freude. 
Kein Unfall truͤbte ſie.“ 

„Es iſt nur eine Stimme in Paris 
(ſagt das Journal de Paris), näms 
lich, daß das Kroͤnungsfeſt praͤchtig 
und weit herrlicher war, als man ſich 
im voraus vorgeſtellt hatte. Man 
konnte in Ruͤckſicht der Jahrszeit kein 
beſſer Wetter dazu haben. Des Mors 
gens war ein wenig Nebel; allein die 
Sonne ſtrahlte hervor, als ſich der 
Kaifer aus dem Thuillerien-Pallaſt nach 
det Notre Dame⸗Kirche begab. Wir 
ſahen ihn durch die Straße St. Dos 
note“ paßiren. Der praͤchtige Anblick, 
welchen dieſe Straße waͤhrend des Zu⸗ 

ges 
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ges darbot, laßt Gh nicht beschreiben. 
Alle Fenſter, mit geſchmaͤckten Perfos 
nen besetzt, begierig den Kafſer zu 
sehen, die ſchoͤnen, herrlich gekleideten 
Truppen, die reichen, zahlloſen Equi⸗ 
pagen, die unendliche Menge Volks, 
welche „Es lebe der Kaiſer!“ rief 
und ih drängte, um ihn zu ſehen, 
und vor allem der Kaiſer und die Kair 
ſerin, die theuern Gegenſtaͤnde aller 
Wuͤͤnſche und aller Blicke, in einem 
praͤchtig vergoldeten, oben mit einer 
Krone verſehenen, mit Pagen bedeck⸗ 
ten und von 8 Iſabellen⸗ Pferden ‚ger 
zogenen Wagen — alles dieſes ſchil⸗ 
dert nur ſchwach dasjenige, was wir 
geſeben und empfunden haben. Uafre 
Empfindungen waren die Empfindungen 
aller und die Empfindungen aller wa⸗ 
ren die unſrigen; und aus allem die⸗ 
ſen entſtand eine tiefe, ausgezeichnet 

Franzöſiſche Empfindung für unſern er⸗ 
habenen Souvperain, der aus den Haͤn⸗ 
den der Religion die Einweihung der 
hoͤchſten Macht erhielt, die er durch 
ſeine großen Thaten verdient hat. Die 
Ceremonie in der Kirche Notre⸗Dame 
war die pompoͤſeſte und erbabenſte, die 
man je geſehen hat. Auf dem Ge— 
ſichte und in dem ganzen Aeußern des 
Kaiſers befand ſich jene majeſtaͤtiſche 
Wurde, die dem Souverain eines gro⸗ 
ßen Volks zukommt. Milde und Güte 
in Begleitung alles desjenigen, was 
die Grazien Ruͤhrendes haben, ſtrahlte 
aus den ſchoͤnen Augen der Kaiſerin. 
Der heilige Vater gewaͤhrte das ehr? 
wuͤrdige, vaͤterliche Anſehen. Alles 


haupt der Kirche. In den Augen der 
zahlreichen Zuſchauer glaͤnzten Freude 
und Entzuͤcken. Tauſend Wuͤnſche fie 
gen gen Himmel für das Wohl, die 
Erhaltung und das lange Gluͤck jenes 
Aller durchlauchtigſten Paars, welches 
durch die heil. Salbung von neuem 
geweiht worden. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin waren des Mittags an jder 
Thuͤͤre der Hauptkirche von der geſamm⸗ 
ten Geiſtlichkeit empfangen und von 
dem Cardinal Cambaceres becompli⸗ 
mentirt worden. Nachdem Ihre Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten aus der Kirche jur 
rͤͤckgekehrt waren, verweilten Sie eis 
nen Augenblick in dem Erzbiſchoͤfl. Pal⸗ 
laſt und kehrten dann nach den Thuil⸗ 
lerlen zur uͤck.“ 


„Bei dem geſtrigen Zuge nach der 
Kirche Notre Dame (ſagt der Pubit⸗ 


eiſte) ritt vor dem Wagen Sr. Hei⸗ 


ligkeit, wie bei ahnlichen Gelegenheiten 
gebraͤuchlich, ein Geiſtlicher auf einem 
Maultbicre voran, welcher das paͤbſtl. 
Kreuz trug. Der Pabſt ertheilte über, 
all auf dem Wege dem Volke den 
Segen.“ 
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Ein Miethwagen koſtete geſtern 60 
bis 72 Franken, und die Cabriolets 
wurden mit 36 Franken Miethgeld der 
zahlt. 

In paris herrſcht jetzt bei dem größ« 
ten Gewimmel von Menſchen die beſte 
Ordnung. Patrouillen gehen überall, 

Der Marſchall Murat bat über 
alle Deputationen der Nationalgarden 


verkuͤndigte in ihm das ſichtbare Ober- J und * andre zur Krönung angekom⸗ 


mene 
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mene Militairs auf dem Marsfelde 


Revuͤe gehalten. 

Der Scepter, den der Kaiſer bei 
ſeiner Kroͤnung trug, iſt von Silber, 
mit einer goldenen Schlange umwun⸗ 
den. An der Spitze deſſelben befindet 
ſich eine Weltkugel, und auf derſelben 
das Bildniß Carls des Großen. Der 
Seepter iſt von dem hieſigen Gold⸗ 
ſchmidt, Herrn Odiot, verfertigt worden. 

Am Sonnabend ſind zur Feier der 
Kroͤnung mehrere arme Maͤdchen in Pa⸗ 
ris ausgeſtattet und verheirathet worden. 

Bei der Krönung wurde die Meſſe 
von Paeſiello unter Direktion von ker 
ſueur und Rey in der Notre Dame— 
Kirche aufgefuͤhrt. Der Kaiſer hatte 
am ıften gedachte Kirche in Augenſcheln 
genommen. 

Zwei Tage vor der Kroͤnung war zu 


Paris ein ſolches Glatteis, daß man 


wegen des Kroͤnungstags beſorgt war. 
Allein das Glatteis ſchrolz und es 
trat darauf gelinder Froſt ein. 

Unfre Blätter ſagen, daß das Wort 
unmöglich künftig aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Woͤrterbuche ausgeſtrichen wer⸗ 
den muͤſſe. Dies falle einem wenig⸗ 
ſtens ein, wenn man alle die großen 
Anlagen ſehe, die ſo ſchnell in Paris 
entſtanden. 

Die Wagen des Kaiſerl. Gefolgs 
wurden bei der Krönung von 80 Pfer⸗ 
den gezogen, die vorher alle zu der 
Cetemonie eingefahren waren. 

Für den Kroͤnungstag war ein ſtren⸗ 
ges Polizei-Reglement erlaſſen. Waͤh⸗ 
rend der Illumination des Abends flans 
pen uͤberall die Feuerſpritzen bereit. 


Es M hier jetzt das Portrait Ihrer 
Kaiſerl. Majeſtaͤten mit dem großen Has 
bit an dem Kroͤnungstage, nach der 
Zeichnung von Iſabey, erſchienen. 


Der Marſchall Murat nahm ſich bei 
dem geſtrigen Kroͤnungstage auf ſei⸗ 


nem praͤchtigen iſabellfarbigen Pferde * 


ſehr gut aus und hielt den Marſchalls⸗ 
ſtab mit vieler Würde, Der Wagen 
des Pabſtes wurde von 8 Grauſchim⸗ 
meln, mit Federbuͤſchen geſchmuͤckt, ge: 
zogen. Vorne und hinten ſtanden Pas 
gen in Kaiſerl. Livree; auf dem ſammt⸗ 
nen, himmelblauen Kutſchenhimmel er⸗ 
hob ſich die Tiare, praͤchtig vergoldet. 
Der Kaiſerl. Wagen wurde von 8 Han⸗ 
növerfchen Iſabell-pferden gezogen. Der 
Wagen ſelbſt war grün lakirt, mit 
goldnen Sternen, und eben ſo der 
ſammtne Himmel, auf welchem die 
Kaiſerkrone ſich erbob. Rings um den 
Wagen giengen Spiegelglaͤſer „ fo daß 
jedermann die Kaiſerl. Familie ſehen 
konnte. Es iſt Thatſache, daß die 
Sonne grade in dem Augenblick die 
Nebel durchbrach, als der Kaiſer in 
den Wagen ſtieg und ihn mit ihrem 
gemilderten Licht bis nach Notte Dame 
begleitete. Sie ſchien ihren Glanz 
mit Fleiß abgelegt zu haben, damit 
fie Zeuge der Erhoͤhung eines großen 
Mannes ſeyn koͤnne, ohne die theil⸗ 
nehmenden Zuſchauer zu blenden. 


Das Portrait des Pabſtes wird 
hier jetzt fleißig gekauft. 
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Ankuͤn digung. 

Vermog hoher Guberniat » Berords 
Hung vom goten Nobember JJ J. 
Zahl 478 56 iſt bei dem regulirenden 
Magiſtrate in der Stadt Ilza Rado⸗ 
mer Kreiſes zu beſetzenden Stellen, als: 

itens Der geprüften Syndicats⸗ 
und zugleich ten Rathm annsſtelle mit 
jährlichen 400 fl. ehn. wofuͤr nebſt den 
vorſchriftsmaͤßigen Moralitaͤtszeugniſ⸗ 
ſen und ſonſtigen Behelfen die Eligi⸗ 
bilitaͤts⸗ Dekrete ex utraque linea 
erfordert werden. 

2tend Der 2ten ungepruͤften Raths⸗ 
beiſiters e und zugleich. Stadtkaſſters⸗ 
ſtelle gegen eine Dienſtkauzion pr. 300 
fl. thu. mit dem Gehalte jährlicher 
100 fl. tha. dann f N 

ztens Der zten Rathsbeiſitzers⸗ und 
zugleich Kaſſakontrolorsſtelle gegen eine 
Caution von 100 fl. rhn. mit der 
jaͤbrlichen Beſoldung von go fl. rhn. 
zu welch beiden letzteren Dienſtpoſten 
die Kenntniß des Leſens und Schrei⸗ 
bens der pohlniſchen, lateiniſchen und 
deutſchen Sprache dann des Rechnens 
erforderlich wird, endlich 


ligengblatt: 


z u Nro 3 

mens Die Stadtkonzelliſten⸗ Stelle 
mit jahrlichen 150 fl. chu. wozu das 
Leſen und vollkommen Schreiben der 
pohlniſchen, lateiniſchen und deutſchen 
Sprache noͤthig iſt, die Kompetenten 
um dieſe Dienſtſtellen haben ihre mit 
den noͤthigen Behelfen verſehenen Anz 
ſtellungs-Geſachen laͤngſtens bis zur 
Haͤlfte des Monats Jenner 1807 
bei dem radomer Kreisamte anzubringen. 
f x 
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N Ankuͤn digung. 


Vermoͤg hoher Gubernial-Verord⸗ 
nung vom Aten Dezember d. J. Zahl 
48244. wird hiemit bekannt gemacht, 
daß auf Anzeige des jaslaer k. Kreis⸗ 
amts die wegen Beſetzung der bei dem 
biezer Magiſtrate mit einem Gehalte 
jaͤhrlicher 300 fl. rhn. erledigten Syn⸗ 
dieatsſtelle am 16ten Oktober l. J. 
abgehaltene 2te Wahl wegen Mangel 
an Kompetenten abermal fruchtlos abz 
gelaufen iſt, fo wird zu endlicher Bes 
ſetzung dieſer Syndieetsſtelle ein neuerz 
licher Coneurs auf den 20ten März 
1805 allgemein ausgeſchrieben, daß 
die Kompetenten mit ihren Geſuchen 
und mit erforderlichen Eliglbilitaͤts⸗ 
Dekreten ex utraque linea verſehen 
ſind, auf dem gehoͤrigen Termin bei 
dem jaslaer koͤnigl. Kreisamte anzu⸗ 
weiſen haben. 1 


Kund⸗ 


Kundmachung. 

Ziufolge boher Guberniat⸗Verord⸗ 

nung vom 7ten d. M. Zahl 48425. 
wegen Beſetzung der bei dem baluzer 
Magiſtrate erledigten, und mit der 
ſtaͤdtiſchen Kaſſakontrolle, daun einem 
Gehalt von 100 fl. rhn, verbundenen 
ten Beiſitzersſtelle am 3 ften Oktober 
d. J. abgehaltene Wahl wegen Dans 
gel an Kompe teten fruchtlos gor ſich 
gegangen iſt, fo wird zu endlicher Be⸗ 


ſetzung dieſer Magiſtrats beiſtgersſtelle 
ein neuctlicher Konkurs auf den letzten! 


Hornung k. J. allgemein ausgeſchrie⸗ 


ben, daß die hierzu geeigneten Kom⸗ 


petenten ihre Geſuche bei dem Rryier | 
k. Kreisamte anzubringen haben. } 
1 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Karl Glenbocki mittels gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der Herr 
Severin Freiherr von Wilſon Waldgon 
bei dieſen k. k. Landrechten — wegen 7 
Auszahlung einer Summe von 140 
Dukaten im Golde ſammt Intereſſen 
— eine Klage wider ihn eingereicht, und 
um Gerichtshilfe, inſoweit es die Ge⸗ 
rechtigkeit fordert, augeſucht habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und der⸗ 
ſelbe wohl gar außer den k. k. Erb⸗ 
landen ſich befinden duͤrfte; ſo wird 
ihm Herr Karl Glenbocki der hieror⸗ 
tige Richtsfreund Herr Spytedi, auf 
feine Gefahr und Koiten zum Vertreter 
ernannt, mit weichem auch der Prozeß 


ſich jener Rechtsmittel bediene, 


laut der fuͤr die k. k. Erblande vorge⸗ 


ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 


und entſchieden werden wird. Er wird 
doher zu dem Ende hiermit gewarnet: s 
daß er noch zur rechten Zeit, naͤm⸗ 


lich binnen 90 Tagen ſelbſt erſcheine, 


oder aber wenn er einige Rechts⸗ 
behelfe vorhanden hat, dieſelben dem 
ernannten Vertreter bei Zeiten übergebe, 
oder endlich einen anderen Sachwalter 
beſtelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
namhaft mache, und vorſchriftmaͤbig 
die 
er zu ſeiner Vertheidigung die ſchick⸗ 
kichflin erachtet; widrigenfolls wurde 


er alle mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut 


Vorſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt 


zuschreiben muͤſſen. 
Krakau den Sten November 1804. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Joſepb Ritter von Eronenſels. 
Valentin gichockt. l 
Aus dem Rathfatüffe der k. k. kra⸗ 
kauet Landrechte in Weſtgalizien. 


r e e e Slaupenski. 3 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Michael Chronowski mittels "gegen? 
waͤrtigen Edikts bekannt gemacht: daß 
der aufgeſtellte Vertreter ber Johann 
Chrzonszezewskiſchen Pupillatmaſſe 


Rechtsfrtund Bronicki — wegen Sum ⸗ 


men von 537 und 980 fl. pol. fommt 
Intereſſen und Gerichtskoſten — bei 
dieſen k. k. Landrechten wider ihn eine 
Klage eingereicht, und um Gerichtshilfe, 
in⸗ 


in ſoweit es die Gerechtigkeit fordert, 
angeſucht habe — a 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
der Aufenthaltsort des Herrn Chros 
nowski unbekannt if, und er wohl 
gar außer den k. k. Erblanden ſich 
befindet; ſo wird ihm Herr Michael 
Chronowski der hierortige Rechtsfreund 
Milkowski, auf feine Gefahr und 
Koſten zum Vertreter ernannt „ mit 
welchem auch der Prozeß, laut der fuͤr 
die. k. k. Erblande vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung eroͤrtert und entſchieden 
werden wird. 

Er wird daher zu dem Ende hier⸗ 
mit gewarnet: daß er noch zur rech⸗ 
ten Zeit am 13ten Hornung 1805 
um 10 Uhr des Morgens ſelbſt er- 
ſcheine, oder aber, wenn er einige 
Rechtsbehelfe vorhanden hat, dieſelben 
dem ernannten Vertreter bei Zeiten 
uͤbergebe, oder endlich einen anderen 
Sachwalter beſtelle, ſolchen dieſen k. k. 
Landrechten namhaft mache, und vor 
ſchriftmaͤßig ſich jener Rechtsmittel 
bediene, die er zur Vertheidi⸗ 
gung feiner Sache die ſchicklichſten ers 
achtet; widrigenfalls würde er alle 
mißlichen Zoͤgerungskolgen, laut Vor⸗ 
schrift der k. k. Geſetze , ſich ſelbſt 
Balsreiben haben. 

Joſeph von Nikorowicz. 
Joſeph Ritter v. Cronenfels. 
V. Lichocki. a 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. Krakau 
am 12. November 1804. 


Antändigung. 


Am Eten Hornung 1805 wird in 
der jaworzner k. k. Kammeralverwal⸗ 
tungs amtskauzlei in der gten Vormit⸗ 
tagsſtunde die Bleiwaͤſcherey aus de⸗ 
nen alten Halden bei dem Dorfe Ja⸗ 
worzuo und Bukowno ſammt der Dleis 
ſchmelzhuͤtte unter der Stadt Slawkow 
und einem Theil der darin befindlichen 
Wohnung auf drei nacheinander fol⸗ 


gende Jahre anfangend vom Iren Mat 


1805 bis Ende April 1808 mittelſt 
einer oͤffentlichen Lizitazton an den 
Meiſtbiethenden verpachtet. 

Das Prätium Fisei iſt 300 fl. rhn. 
jaͤhrlich. g 

Dem Meiſtbiethenden wird auch der 
beſtehende Vorrath an Kohlen, Schmelz 
und Töpferefz, dann Huͤttenkraͤtze in 
einem ſehr mäßigen Preis uͤberlaſſen. 

Pachtluſtige werden demnach an den 
beſtimmten Tag und Ort mit einem 
roprozentigen Vadium verſehen, zu 
erſchrinen vorgeladen, wo auch die 
ferneren Bedingniſſe taͤglich eingeſehen 
werden koͤnnen. 8 

Von der jaworzuer k. k. Kommerals 
verwaltung am I6ten Dezember. 1804. 

3 
ES RE 2 
Ankuͤndigung. 

Von Seite der k. k. Kammeralt 
Verwaltung zu promnik, wird hiemi⸗ 
bekannt gemacht, daß zum Ankauf 
2000 Korez für das k. krakauer Braͤu⸗ 
haus benoͤthigenden Malzgerſte der 
izte Tag des Monats Jänner 1807 

2 be⸗ 


beſtimmt und feſtgeſetzt worden ſey; 
und da zugleich eine kleinere Quanti⸗ 
tät von 100 und 200 Korez ange⸗ 
nommen werden wird; ſo werden alle 
Lieferanten zum gedachten Lizitations⸗ 


Termin um die gte Fruͤhſtunde in der 


f. krakauer Kreisamts⸗Kanzlei zu ers 
ſcheinen vorgeladen: daß jede Parthei 


mit dem 10prozentigen Reugelde des 


zu liefernden Quantum nebſt einer 

Probe, der zum Verkauf habende 

Gerſte ſich verſehe. os 

promnik] den 11. Dezember 1804. 
Joſeph Widmann, 

Verwalter. 3 

— —-— ——— 


Kundmachung. 
Am Aten Jaͤner l. J. werden in 


ſchiedene Kirchengeraͤthſchaften mittels 
Lizitozion den Meiſtbiethenden binaus⸗ 
gegeben, zu welchem Ende man die 
Kaufluſtigen auf den obbeſtimmten Tage 
hiemit einladet. ' 


Krakau den 27. November 1804. : 


Friedenthal. 3 
Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 21. Dezember.. 

Der Herr Stanislaus von Lonckt mit 

2 Bedienten, wohnt in der Stadt 

Nro. 94, koͤmmt von Witoslawice 
aus Oſtgalizien. ‘ 


Oer Herr Vinzens von Mentzinski mit 


Gattin und 4 Bedienten, wohnt in 


der Stadt Nid. gr, , kommt von, 


Barwinek aus Oſtgaltzien. er 


Der Herr Joſeph von Rakowski mit 
Gattin und 3 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 320., koͤmmt vom 
Lande. Me 

Der Herr Joſeph von Wiltzinski mit 
2 Vedienten, wohnt in der Stadt 
Mrd. 91., koͤmmt von Cieſchkowice 
aus Oſtgalizien 5 
. Am 23 Dezember. 

Oiz⸗Bdie Urſula von Dembinska mit 
4 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 447. koͤmmt vom Lande. 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. Mar: 

8 Am 8. Dezember. 

Dem k. k. Lichterzuͤndungsdirekzionskan⸗ 


. zeliſten Herrn Ambroſius kittka ſ. T. 
Johanna, 6 ½ Monate alt, an 


Korpulſionen, in der Stadt Nr. 37. 
der Burſa Jeruſolem in Krakau verz 


Die Kraͤmerin Franziska Sucharska, 

60 Jahre alt, an Magenentzuͤndung, 
auf der Weſſolg Nro. 231. 

Der Maurer Karl Ehrlich, 36 Jahre 
alt, am Nervenſieber im St. Lazar⸗ 
ſpital. a 1 
5 Am 9. Dezember. 

Oer Bürger Vinzens, Woyeikiewitz, 45, 
Jahre alt, an der Lungenfucht, im 
St. Lazarſpital. 

i Am 10. Dezember. s 

Dem Schuh machermeiſter Sebaſtian 
Martzinskt ſ. T. Franziska, 14 Wo⸗ 
chen alt, an Kondulſſonen, auf dem 
Stradom Nro. 29. 

Am 11. Dezember. 

Dem Maurer Mathias Wiltzinski f. 
T. Suſanna, 20 Wochen alt, am i 
Steckkathar, auf dem Sand Nr. 366. 

Das Bettelweib Franziska Wiewiurska, 
62 Jahre alt, an der Waſſerſucht, 
in der Stadt Nro. 591. 
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